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Wie Heimbewohner zum Biicherschreiben motivieren. . .

Wie wird mein neues Buch ankommen? Interessiert dessen Inhalt
iiberhaupt jemanden? Wird es trotz seiner Sprache gelesen? Fra-
gen, die mich beschiftigt haben, obwohl ich der unldngst im ap-
penzellischen Walzenhausen durchgefiihrten Buchpremiere mit
Zuversicht entgegenschauen durfte. Zuversicht deshalb, weil es
nicht zuletzt Heimbewohner waren, die mich mit ihrer Aufmerk-
samkeit, ihrem befreienden Lachen, ihrem Applaus und ihren an-
erkennenden Worten zum Schreiben im Dialekt motiviert haben.

*

Hauptberuflich als freier Journalist tétig, wurde ich 1985 einge-
laden, am Buch «Geschichte der Gemeinde Walzenhausen AR»
mitzuwirken. Damals kam ich mit vielen dlteren Einwohnern
meines Dorfes in Kontakt, und damals wurde mir so richtig be-
wusst, dass der im 6stlichen Appenzellerland gesprochene Dia-
lekt eigener Prigung vom Aussterben bedroht und fiir junge Leu-
te leider kaum noch ein Thema ist. Gleichzeitig mit den Notizen
fiirs Geschichtsbuch (es ist als Bildband im Jahre 1988 erschie-
nen) begann ich alte Ausdriicke, aber auch Begebenheiten iiber
den fritheren Gang der Dinge und tiber Originale aufzuschreiben.
Und plétzlich war da dann die Idee eines eigentlichen «Biiechli»
in greifbare Nahe gertickt.

*

Gliicklicherweise ist in Heiden, dem Bezirkshauptort des ostli-
chen Appenzellerlandes (Appenzeller Vorderland), mit Konrad
Sonderegger ein Verleger titig, der sich auch kleiner Dinge an-
nimmt. Er bot Hand, und mit dem Kunstmaler und Zeichnungs-
lehrer Kurt Metzler von der Kantonsschule Heerbrugg SG konnte
ein kompetenter Illustrator fiir das Vorhaben begeistert werden.
So erschien denn im Herbst 1989 das « Gwonderbiiechli» mit 25

Peter Eggenberger

Friiener ond hiitt

Kurzgeschichten, aus dem ich in der Folge verschiedentlich vorle-
sen durfte. Unvergesslich bleiben etwa die Lesungen im Erho-
lungsheim Neumiinster im toggenburgischen Hemberg, im A/-
tersheim «Krone» in Rehetobel, im Altersheim Wiischbach,
Wolfhalden, oder im Rahmen des Kirchgemeindenachmittags in
Marbach SG, wo die Geschichten Freude auslosten und zu weite-
rem Tun anregten.

796

Obwohl schon vor rund fiinfzig Jahren verstorben, bleiben sie unvergess-

lich, die beiden humorvollen kleinen Leutchen Seppetoni und Kathriili,

die als Zwerg-Geschwisterpaar im innerrhodischen Oberegg lebten.
Zeichnung: Kurt Metzler

Und jetzt ist mit dem Titel «Friiener ond hiitt» ein zweites Buch
erschienen. Darin wird etwa an die nach dem Zweiten Weltkrieg
in Heiden tétige, Kranke aus der ganzen Schweiz behandelnde le-
genddre Naturdrztin «Pagliano-Tante» erinnert. Zur Sprache
kommen aber auch das vor rund fiinfzig Jahren verstorbene
Zwergenpaar Seppetoni und Kathriili im innerrhodischen Ober-
egg sowie der verdiente, nie um einen treffenden Witz verlegene
Dorfarzt Dr. Niederer in Rehetobel. Biographisch-Anekdotisches
iiber den 1938 von der Schweizerischen Schillerstiftung ausge-
zeichneten Appenzeller Mundart-Dichter Jakob Hartmann ver-
mittelt die Geschichte «Chemifeger Bodemaay, und an den un-
vergesslichen Walzenhauser Reallehrer Paul Sporri erinnert das
Lausbubenstiick «S Telifoo sorget fiier Ufregi».

%

Schliesslich dann kommt auch der dlteste Appenzeller Heimbe-
wohner zum Zuge. In der Geschichte «Zwolf Schtond wébe fiier
en Fofliiber» erzahlt der 103jcihrige Ulrich Sturzenegger aus sei-
nem Leben. Nach Jahren der Entbehrungen fiihlt er sich heute im
Gemeinde-Altersheim von Lutzenberg ausgesprochen wohl, und
es ist immer ein besonderes Erlebnis, dem geistig regsamen Men-
schen zuzuhoren. Bereits hat denn auch das neue Buch seine
Feuerprobe bestanden, wobei sich die weiteren Geschichten wie
beispielsweise «De Schelm im Freihof», «S Baabeli wett hiiroo-
te», «En Liechtbilder-Oobet mit Folge», « Am Uusverkauf» usw.
ebenfalls gut zum Vorlesen eignen. Fiir jeden «Schriftsteller» ist
es eine besondere Freude, wenn er selbst vorlesen und vielleicht
sogar iiber die Entstehung der einen oder anderen Geschichte so-
wie iiber die Eigentiimlichkeiten des Dialekts berichten darf, und
die Erfahrung zeigt, dass da Angehorige von Heimgemeinschaf-
ten besonders aufmerksame und dankbare Zuhorer sind.

Peter Eggenberger

(Peter Eggenbergers beide Biicher «S Gwonderbiiechli» und
«Friiener ond hiitt» konnen direkt beim Verlag R. Weber AG,
9410 Heiden, zum Preise von je Fr. 19.- zuziiglich Versandkosten
bezogen werden. Wer eine Vorlesung im Heim wiinscht, setzt sich
direkt mit P. Eggenberger, 9429 Zelg-Wolfhalden, in Verbin-
dung.)

Schweizer Heimwesen X11/90



	Wie Heimbewohner zum Bücherschreiben motivieren ...

